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1
Der Gleichklang lässt sich unmöglich fassen (nicht was gleich, 
vielmehr was gleichzeitig völlig unterschiedlich klingt, jedoch 
aufgrund der Unterschiedlichkeit den Klang oder Gleichklang erst 
hervorbringt, würde alles gleich klingen, würden wir nicht das Ge-
ringste wahrnehmen, hätten nicht einmal die Sinne, irgendetwas 
wahrnehmen zu können), doch möglicherweise jenes Klingen, das 
sich im eigenen Körper fortsetzt, ohne den der Gleichklang früher 
oder später verstummen müsste. 
Bringen wir das Körperliche ins Spiel, erweist sich der Gleich-
klang als unbegrenzte Vielstimmigkeit. Was klingt oder nachklingt, 
wir jedoch als ein Gleichklingen vernehmen, ist die Bewegung der 
Körper in Annäherung zueinander und Abgrenzung voneinander. 

Nehmen wir Bataille (Hieb, Schlag, Streich, Kampf, Schlacht) 
wörtlich, käme, um den Gleichklang, das heißt die das Subjekt 
konstituierende Vielstimmigkeit zu erfassen, eine Körpermaschine 
dabei heraus oder ein Schreibkörper, der das Wissen um sich selbst 
blind im Innersten einschreibt: „Selbst im Inneren des vollendeten 
(ewigen) Kreises ist das Nicht-Wissen der Zweck / das Ende und 
das Wissen das Mittel. In dem Maße, wie es sich für den Zweck / 
das Ende hält, fällt es in den blinden Fleck. Aber die Poesie, das 
Lachen, die Ekstase sind nicht Mittel für andere Dinge. Im ‚Sys-
tem‘ sind Poesie, Lachen, Ekstase nichts. Hegel entledigt sich ihrer 
in Eile: Er kennt keinen anderen Zweck als das Wissen.“


